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Peter Lex
Vorsitzender der Burschen

-Warum ist die Schwemm
so ein Problemkind?

Die Schwemm ist ein
stilles Gewässer ohne
Wasserzufuhr. Es wird
nur von den Drainagen
der Felder mit Oberflä-
chenwasser versorgt. So
kommt viel Schmutz-
und mit Kunstdünger
verunreinigtes Wasser in
den Weiher, was die Bil-
dung von Schlamm und
Algen stark fördert. Lei-
der hat sich lange nie-
mand zuständig gefühlt,
das zu ändern.

-Wie sahen die Sanie-
rungsarbeiten bisher aus?

Vor 13 Jahren haben die
Burschen das stinkende
Loch gesäubert. Die hei-
ßen Sommer setzten der
Schwemm aber weiter
zu. Also haben wir 2003
mit Hilfe von Firmen
und Landwirten den
Weiher ausgebaggert
und neu angelegt, inklu-
sive Fischbesatz, Uferbe-
pflanzung, Sträuchern
und Pumpe. Ein Teil
wurde über Spenden fi-
nanziert, der Rest durch
uns. Da das leider nicht
den gewünschten Erfolg
brachte, rieten uns Fach-
leute zu einer Pumpe mit
höherer Laufleistung.

-Wie viel Geld habt ihr
bisher investiert?

Der Einbau der Pumpe
2010 hat 14 000 Euro ge-
kostet. Davon hat die
Gemeinde 5000 Euro ge-
zahlt, den Rest wir. Das
war das einzige Mal,
dass wird um Geld gebe-
ten haben. Hinzu kom-
men Materialspenden
und etwa 2000 Arbeits-
und Maschinenstunden.

Interview: Vroni Macht.
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AKTUELLES
IN KÜRZE

HÖRLKOFEN
Landjugend
räumt auf
Die Aktion Rumpelkam-
mer (Altkleider- und Alt-
papiersammlung) der
Landjugenden Hörlkofen
und Wörth findet am
Samstag, 27. April statt.
Die Landjugend Hörl-
kofen holt die am Straßen-
rand bereitgestellten Sä-
cke ab 7.45 Uhr ab. Die
Landjugend Wörth hat
Sammelstellen eingerich-
tet – in Wörth, Wifling und
Hofsingelding jeweils am
Maibaum, in Kirchötting
an der Bushaltestelle. Die
Säcke werden dort um
8.30 Uhr abgeholt. Eine
spätere Abgabe ist nicht
möglich. Gesammelt wer-
den: Bekleidung, Woll-
und Strickwaren, Bett-
und Haushaltswäsche, Fe-
derbetten, Hüte, Unterwä-
sche, Schuhe (bitte paar-
weise gebündelt). Bitte
keine Lumpen, Textilreste,
Schneiderabfälle, Schnip-
sel oder Stoffreste in die
Sammlung geben. red

FINSING
Unfallflucht auf der
Staatsstraße 2580
Ein schwarzer VW Multi-
van überholte am Don-
nerstagmorgen gegen 6.15
Uhr auf der Staatsstraße
2580 in einer langgezoge-
nen Linkskurve kurz vor
der Landkreisgrenze eine
Kolonne von mehreren
Fahrzeugen. Wegen Ge-
genverkehrs musste er vor-
zeitig wieder einscheren
und touchierte dabei mit
der rechten Seite den lin-
ken Außenspiegel und den
linken vorderen Kotflügel
eines Fiat Punto, der gera-
de neben ihm fuhr. Ob-
wohl der Fiatfahrer, so die
Polizei, durch Hupen und
Aufblenden den Fahrer
zum Anhalten zu bewegen
versuchte, fuhr dieser wei-
ter. Unfallzeugen werden
gebeten, sich bei der Poli-
zeiinspektion Erding zu
melden. ml

WÖRTH
Wanderung auf
dem Marienweg
Der Bildungskreis Wörth-
Hörlkofen lädt am Sams-
tag, 27. April, zur Wande-
rung auf dem Marienweg
in Maria Thalheim ein.
Start ist um 14 Uhr beim
Gasthaus Strasser in Ober-
bierbach. Anmeldung bei
Maria Gaigl, Tel. (01 76)
63 66 10 61. red

OBERNEUCHING
Seniorentag mit
vielen Angeboten
Der Arbeitskreis Senioren
und Soziales Neuching
veranstaltet am Sonntag,
21. April, von 14 bis 17.30
Uhr einen Seniorentag für
alle Interessenten im Gast-
haus Neuwirt in Oberneu-
ching. Es gibt eine Aus-
stellung und Beratung
über Hilfsmittel der Kran-
kenkassen. Um 16 Uhr
hält Dr. Jürgen Bickhardt
zum Thema „Organspende
zwischen Skandal und
Verpflichtung“ einen Vor-
trag. Die Veranstaltung ist
kostenfrei. erb

Aufregung
„wegen ein
paar Mark“

Die Pumpe in der Pastet-
tener Schwemm bewegt
nicht nur das Wasser,
sondern auch den Ge-
meinderat. Die Strom-
kosten sind zu hoch, fin-
den einige Räte – 700
statt eingeplanter 400
Euro im Jahr 2012.

VON VRONI MACHT

Pastetten – Vor rund zwei-
einhalb Jahren wurde eine
Pumpenanlage samt Fontäne
in den Pastettener Dorfwei-
her eingesetzt. Sie hilft, den
Teich vor dem Umkippen zu
bewahren und schafft ein
schönes Ortsbild. Initiiert hat
den Kauf die Burschenge-
meinschaft (siehe Interview).
Damals hatte man extra ein

größeres Modell mit geringe-
rem Stromverbrauch gewählt.
„Es wurde versprochen, dass
die Kosten dadurch sinken.
Jetzt sind sie aber fast doppelt
so hoch“, monierte Markus
Stanner (WRH) in der Ratssit-
zung. Matthias Zimmerer
(CSU) fand, dass man die
Kosten deckeln müsse, „sonst
laufen sie uns davon“.
Bürgermeisterin Cornelia

Vogelfänger erklärte, dass der
Stromverbrauch geringer sei,
jedoch seien die Strompreise
stark gestiegen. Zudemmüsse
man die Kosten auch in Zu-
sammenhang mit dem Einsatz
der Burschen für die
Schwemm sehen. „Sie arbei-
ten zweimal im Jahr mit rund
15 Personen einen Samstag
lang, räumen dort alles auf.
Wenn man das gegen die
Stromkosten rechnet, muss
man eigentlich nicht mehr
weiter diskutieren.“
Er stelle die Arbeit des Ver-

eins oder den schönen An-

blick gar nicht in Frage, er-
klärte Zimmerer. Man müsse
jedoch aufs Geld achten. Er
schlug vor, die Laufzeit der
Pumpe um eine Stunde zu re-
duzieren. So könne man rund
50 Euro im Jahr sparen. Der-
zeit läuft die Pumpe je nach
Wetterlage von April/Mai bis
Oktober täglich acht Stunden
lang. „Wir jammern immer,
dass wir kein Geld haben,
leisten uns dann aber solchen
Luxus“, kritisierte Zimmerer.
Für Stanner ging die Dis-

kussion ums Prinzip. Die Ge-
meinde habe bei vielen ande-
ren Punkten auch nicht einen
Euro mehr ausgeben wollen.
Er fand es schade, „dass man
das hier nicht hinterfragen
darf“. Günter Plieninger
(BIG) bezeichnete die Kos-
tendiskussion als „hardcore“.
Bei anderen Investitionen
spielten tausende Euro keine
Rolle. Das sah Fritz Deutin-
ger (CSU) auch so. „Es gefällt
mir gar nicht, wie da rumge-
hackt wird.“ Bei der Feuer-
wehr ginge es „um Millionen,
hier um ein paar Mark“. Die
Debatte sei wie überall, mein-
te Vogelfänger: „Über Beträge
im sechsstelligen Bereich
wird hinweggegangen, über
Kleinbeträge aber diskutiert.“
Es gehe dabei „um Geben

und Nehmen“, fand Zimme-
rer. Die Burschen dürften den
Bauhof für ihre Winter Jam
nutzen. „Dann brauchen wir
bei der Pumpe keine Sonder-
förderung geben“, forderte
Zimmerer. Vogelfänger erwi-
derte, dass die Pumpe keine
Sondergabe für den Bur-
schenverein sei, sondern eine
Investition in den Erhalt der
Schwemm. Zudem profitiere
die Gemeinde von den Bur-
schen: „Sie zeigen sich immer
mal wieder spendabel, wo wir
das Geld nicht so haben.“

STREIT IM GEMEINDERAT UM SCHWEMM-PUMPE ..............................................................................................................................

Eine Idylle am Ortseingang: Die Pastettener Schwemm im
Jahr 2012, saniert vom Burschenverein. FOTO: MACHT

Wieder zurück zum alten Zustand? 2002 war die Schwemm
ein stinkendes Schlammloch. FOTO: FKN

75 Prozent Preissteige-
rung bei den Stromkos-
ten für den Betrieb der
Pumpe in der Schwemm
– das klingt auf den ers-
ten Blick nach einer Men-
ge. Auf den zweiten
Blick wird jedoch klar: Es
ist nur eine geringe Sum-
me im Vergleich zu dem,
was eine erneute Sanie-
rung kosten würde.
Dann wäre locker das
20-Fache fällig: 14 000
Euro wurden erst vor
drei Jahren investiert,
um den Dorfweiher her-
zurichten. Für diese Sum-
me könnte die Pumpe 20
Jahre lang laufen. Und
das muss sie auch, damit
der Teich nicht umkippt.
Dann wären nicht nur
unzählige ehrenamtliche
Arbeitsstunden und be-
reits investierte Gelder
umsonst gewesen. Fische
und Pflanzen würden
verenden, der Teich zum
stinkenden Moor mutie-
ren. Ein schöner Emp-
fang für jeden, der in
den Ort reinfährt, sieht
anders aus.
700 Euro jährlich sollte
der Erhalt des Weihers
den Gemeinderäten
schon wert sein – egal ob
sie selbst in Pastetten
oder einem anderen Teil
der Kommune wohnen.
In jedem Fall ist es eine In-
vestition ins Ortsbild, de-
finitiv aber kein Zuschuss
an einen einzelnen Ver-
ein. Mit diesem Argu-
ment darf man den Geld-
fluss der Gemeinde nicht
stoppen. Zwar kümmert
sich die Burschengemein-
schaft seit Jahren um die
Schwemm – wohlge-
merkt freiwillig, mit ei-
genem Geld und eigener
Arbeitskraft. Die
Schwemm aber ist und
bleibt ein Gemeindewei-
her, kein Vereinsweiher.

Vroni Macht

KOMMENTAR ................

Investition
ins Ortsbild

gen zu, eine Stammeinlage
von 700 Euro sowie einen
einmaligen Betrag in die freie
Kapitalrücklage von 1,50 Eu-
ro pro Einwohner zu leisten,
was für die Gemeinde rund
3100 Euro ausmacht. vev

schluss für „sehr klug“. Rats-
kollege Balthasar Lex meinte:
„Ich bin auch dafür. Das Glei-
che hätte ich mir bei den Mo-
bilfunkanlagen gewünscht.“
Walpertskirchen stimmte

den Gesellschafterbedingun-

versorger sollen in der „Ener-
gievision Landkreis Erding
Projektentwicklung GmbH“
(EVE) gleichberechtigt ne-
beneinander stehen. Alle Be-
teiligten sollen an der Ener-
giewende mitwirken und sich

der Projektentwicklungsvor-
bereitungsgesellschaft zu be-
teiligen, um einen gemeinsa-
men Weg bei der Windkraft-
nutzung einzuschlagen. Die
Gemeinden, der Landkreis
und die regionalen Energie-

Walpertskirchen – Solida-
risch mit den anderen Ge-
meinden des Landkreises
zeigte sich Walpertskirchen
in der jüngsten Gemeinde-
ratssitzung. Das Ratsgremium
war einmütig dafür, sich an

Kommune macht bei Projektentwicklung mit
WINDKRAFT ...............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

über die Standorte von Wind-
kraft abstimmen, was über ei-
nen Teilflächennutzungsplan
geregelt werde, erläuterte
Bürgermeister Georg Heil-
meier. Gemeinderat Hans
Fertl hielt den Zusammen-

Nahwärme: Pastetten
bietet Orientierungshilfe

Walpertskirchen – Über-
nimmt die Gemeinde Wal-
pertskirchen die Nahwärme-
versorgung als kommunale
Aufgabe und wenn ja, in wel-
chem Umfang? Über diese
Frage gab es in der Sitzung
am Donnerstag eine Grund-
satzdiskussion.
Zur Debatte stand eine

kleine Lösung mit der Versor-
gung aller gemeindlichen Ge-
bäude oder die große Varian-
te unter Einbeziehung der
neuen Baugebiete, eventuell
sogar des Altbestands. Letzte-
rer Vorschlag bereitete Ge-
meinderat Jochen Göß
Bauchschmerzen. „Warum
soll sich die Gemeinde das
antun“, fragte er und verwies
auf offene Haftungs- und Ga-
rantiefragen. Die Nahwärme-
versorgung der öffentlichen
Bauten ähnlich wie in der Ge-
meinde Pastetten war für Göß
dagegen ein guter Weg. Man
hatte in Pastetten die Hack-
schnitzelanlage besichtigt so-
wie in Hubenstein eine um-

fassende Variante.
Roland Röhling hielt es für

problematisch, das Dorf mit
bestehender Bebauung einzu-
beziehen. Er verwies auf die
Kosten für die Anlieger:
„Wenn Straßen aufgerissen
werden müssen, kommt auf
die Bürger mehr zu als ein
Hausanschluss.“ Hans Fertl
plädierte für das Pastettener
Modell, um es bei Bedarf aus-
zubauen. Heilmeier wollte
ebenfalls nichts überstürzen,
zumal sich im Energiebereich
vieles tue und man von ausge-
reiften Entwicklungen profi-

tieren könne, wennman noch
etwas abwarte. Er prophezei-
te: „Die Letzten werden die
Ersten sein.“ Balthasar Lex
sagte, dass man vom Öl weg-
kommen müsse: „Die Zu-
kunft sind alternative Ener-
gien.“ Gemeinsam mit Peter
Kazmierczak sprach sich Lex
dafür aus, die örtliche Biogas-
anlage verstärkt in die Überle-
gungen einzubeziehen.
Ein weiterer Diskussions-

punkt war, ob man im neuen
Baugebiet WA2 gleich Leer-
rohre für eine Nahwärmever-
sorgung verlegen soll. Hier
soll erst die Kostenfrage ge-
klärt werden. Die Tendenz
ist, sich an der Pastettener Lö-
sung zu orientieren, um die
gemeindlichen Gebäude ein-
zubeziehen. Auch für die neu-
en Baugebiete kann man sich
eine zentrale Wärmeversor-
gung vorstellen. Man war sich
im Ratsgremium aber auch
klar darüber, dass viele Bau-
herren lieber individuelle Lö-
sungen umsetzen. vev

GEMEINDERAT WALPERTSKIRCHEN .................................................................................................

Jochen Göss
„Warum soll sich die Gemein-
de das antun?“ FOTO: ARCHIV


